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Amtliches.
Abhaltung eines Molkereilehrkurs cs in

Gerabronn.
Mit Genehmigung des K . Ministeriums des Innern

wird an der Molkereischule in Gerabronn demnächst wieder¬
um ein vierwöchiger Unterrichtskurs über Molkereiwesen ab¬

gehalten werden . Der Beginn des Kurses ist auf Dienstag,
den 2 . Januar 1912 festgesetzt . Gesuche um Zulassung
zu dem Kurs sind bis längstens 14 . Dezember ds . Js . an
das „ Sekretariat der K . Zentralstelle für die Landwirtschaft
in Stuttgart " einzusenden.

Der einjährig - freiwillige Militärdienst.
Diejenigen im Jahre 1892 geborenen jungen Leute,

welche zur Zeit ihren dauernden Aufenthalt im Königreich
Württemberg haben , im Besitze gültiger (Schul ) -Zeugnisse
über die wissenschaftliche Befähigung für den einjährig -frei¬
willigen Dienst sich befinden und die B e r e cht igu ng zum
einjährig - freiwilligen Militärdienst erwerben
wollen , werden darauf aufmerksam gemacht , daß die Gesuche
um Erteilung des Berechtigungsscheines zum einjährig -frei¬
willigen Dienst alsbald und spätestens bis zum 1 . Februar
1912 unter Beifügung der in 8 89 Ziff . 4 der deutschen
Wehrordnung vorgeschriebenen Papiere bei der Kgl . Württ.
Prüfungskommission für Einjährig - Freiwillige in Ludwigs¬
burg schriftlich einzureichen sind.

Tagespolitik.
Das neue Motu proprio des Papstes

betr . die Zitierung von Klerikern vor weltliche Ge¬
richte besagt : „Alle Privatpersonen , weltlichen oder
geistlichen Standes , männlichen oder weiblichen Ge¬
schlechts , welche irgendwelche kirchliche Personen, sei
es in Kriminal- oder Zivilsache ohne Erlaubnis
der kirchlichen Behörde vor ein weltliches Gericht
zitieren und zum öffentlichen Auftreten daselbst zwin¬
gen , alle diese sollen auch der Exkommunikation
„latae fententiae"

, die speziell dem Papst reserviert
ist , verfallen .

"
*

Des Kaisers Jagdaufenthalt beim
Fürsten Fürstenberg in Donaues chingen
währt bis zum Samstag . Fürst Fürstenberg hatte
feinem hohen Gast einen glänzenden Empfang berei¬
tet , eine uniformierte Schar von Jagdfansaren-
bläsern begrüßte den Monarchen mit dem Fürsien-

gruß . Fürst Fürstenberg zählt seil langen Jahren
zu den intimen persönlichen Freundeil unseres Kai¬
sers . Alle Etikette -Vorschriften existieren für die
Zeit des alljährlichen Jagdanfenthaltes des Kai¬
sers nicht, zwanglos und fröhlich liegt die Jäger¬
schar , die aus Bekannten des Kaisers besteht, dem
edlen Waidwerk in den wildreichen Jagdgründen
des Fürsten Fürstenberg ob . In Anschluß an den
Jagdausenthalt unternimmt der Kaiser eine Auto¬
mobilfahrt durch das schlesische Land . Am 27 . Nov.
trifft der Kaiser in Moschen und am 30 . in Zy-
rowa ein . Am 1 . Dezember erfolgt die Abfahrt
nach Pleß . Für den 3 . Dezember ist eine Autofahrt
von Pleß nach Schloß Stolza (Oesterreich ) vorge¬
sehen . Am 5 . Dezember ist der Kaiser in Breslau
Von hier aus begibt er sich mit seiner hohen Ge¬
mahlin nach Primkenau zum Besuch des Herzogs
und der Herzogin Ernst Günther von Schleswig -Hol¬
stein . Am 8 . Dezember kehrt das Kaiserpaar nach
Potsdam zurück.

»

Die Budgetkommiss iou des Reichs¬
tags beriet in ihrer letzten Sitzung am vergan¬
genen Dienstag das Kongoabkommen. Der
Staatssekrteär v . Kiderlen -Wächter und Wermuth
sowie der interimistische Leiter des Kolonialamts,
Gouverneur Dr . Solf , machten längere Ausführun¬
gen . Im allgemeinen lief die Sitzung in ihrem er¬
sten Teile darauf hinaus , daß die Etalsverhältnisse
jenes Gebietes , wie sie sich bisher für Frankreich
darstellten , der Kommission unterbreitet wurden . Von
den Vertretern des Reichs wurde das Zahlenmaterial
noch des näheren erläutert . Es wurde von den Re¬
gierungsvertretern betont , daß der Kongostaat mit
äußerster Sparsamkeit in den großen Kolonialetat ein¬
gestellt werden soll. — Nachdem in der voraufgegange¬
nen Sitzung besonders die islamitische Frage und
die Freiheit der Küsteuschisfahrt erörtert worden wa¬
ren . erklärte in der Dienstagsitzung Dr . Solf , daß
er das Abkommen billige , daß sich über den wirt¬
schaftlichen Wert des Kongo und über die Gefahr
der Schlafkrankheit daselbst ein endgültiges Urteil
jedoch noch nicht abgeben lasse . Für die Koloni¬
sation unseres neuen Kongogebiets würden im näch¬
sten Etat 2,5 Millionen Mark gefordert werdenl
Schatzsekretär Wermuth führte aus , Frankreich habe
aus dem abgetretenen Gebiete zuletzt eine jährliche

Einnahme von etwas über 6 Millionen bei einem
Zuschuß von noch nicht 2 Millionen gezogen.
Außerdem habe Frankreich eine Anleihe von 21
Millionen für den Kongo ausgeworfen . Die deutsche
Reichsleitung würde die äußerste Sparsamkeit be¬
obachten . Staatssekretär v . Kiderlen teilte auf An¬
frage mit , daß das rechtliche Eigentum an dem
neuen Besitz an uns im Augenblicks der Ratifikation
des Abkommens durch die französische Kammer über¬
geht , und zwar in dem Zustande , in dem es sich
im Moment der Ratifikation befindet. Irgendwelche
Lasten oder Schulden übernimmt das Reich nicht.
Die Einnahmen verbleiben so lange der französi¬
schen Regierung , als sie die Ausgaben für die Ver¬
waltung trägt . Eine Eisenbahn von Kamerun nach
dem Kongo und Ubangi können wir in jedem Falle
bauen, da uns Frankreich vertragsgemäß das dazu
erforderliche Landgebiet zur Verfügung stellen muß.

In der Nachmittagssitzung wurde über die Kon-
zessionsgesellschaftcn und Elappenstraßen verhandelt.

* ' *»
Die deutsche Reichspost hat der schwei¬

zer i sehen Postverwaltung den Abschluß
einer Po st Union vorgeschlagen , durch die das
Porto für Briefe aus Deutschland nach der Schweiz
und umgekehrt auf 10 Pfg . bezw . Cent herabgesetzt
werden würde . Die Schweiz hat sich indes ab¬
lehnend verhalten , da der schweizerischen Post,
die jährlich Reineinkünfte von blos 510 000 Frs.
aufweist, durch eine Verminderung des Portos von
25 aus 10 Cent ein jährlicher Ausfall von mindestens
2 Mill . Frs . und damit ein bedeutendes Defizit er¬
wachsen würde . j

Nachdem die reußischen Fürstentümer u . die meck¬
lenburgischen Großherzogtümer mit der Einführung
der I u ngge selbe n st euer vorangegangen sind,
kann deren Einführung auch in allen übrigen deut¬
schen Bundesstaaten eigentlich nur noch als eine
Frage der Zeit angesehen werden . Während in Reuß
die Steuer auf Ehescheu Personen beiderlei Ge¬
schlechts trifft , hat der mecklenburgische Landtag be¬
schlossen, nur Männern , die unverheiratet und Wer
30 Jahre alt sind , um 25 Prozent höhere Stenern
aufzuerlegen als verheirateten, wenn sie nicht für
Familienangehörige zu sorgen haben.

Lesefruchk. M

Wo Glück und Gunst nicht will,
Ta hilft Weisheit und Kunst nicht.

Angeworbtn.
Erzählung von Lothar Brenkendorf.

(Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Ein paar Minuten lang blieb Rudolf allein . Mil
stürmischen Schritten durchmaß er das trauliche Zimmer , und
halblaute , abgerissene Worte leidenschaftlicher Erregung kamen
über seine Lippen . Dann verstummte er jäh , denn er hatte
das leichte Rauschen eines Frauenkleides gehört, und trotzig,
mit über der Brust verschränkten Armen erwartete er den
Eintritt Mathildens . Seine Liebe war heiß und tief. Hätte
er in diesem Augenblick nur die kleinste Spur einer weichen,
zärtlichen Regung auf ihrem schönen Gesicht wahrgenommen,
wer weiß, ob nicht all sein beleidigter Stolz urplötzlich zu¬
sammengebrochen wäre , ob er sie nicht als reuiger Sünder
um Verzeihung gebeten hätte ! Aber mochten Mathildens
Blässe und ihre leicht geröteten Augen auch Beweise eines
schweren Kampfes sein, den sie mit ihrem eigenen Herzen
bestanden hatte — jetzt war dieser Kampf ohne Zweifel ent¬
schieden, und nicht zugunsten des Mannes , dessen Blicke voll
unruhiger Erwartung in ihrem Gesicht zu lesen suchten.

In der Nähe der Tür , durch die sie gekommen, war st«
stehen geblieben.

„ Du wolltest mich sprechen , Rudolf ! Ich wünschte, Du
hättest heule daraus verzichtet. Aber wenn Du meinst, daß
es besser ist — ich bin bereit. Dir Rede zu stehen. '

„ Das ist in der Tat sehr freundlich. Es wäre Dir also
lieber gewesen, wenn ich mich ohne Widerspruch hätte fort¬

schicken
'
lassen, um iiach

'
Jahr und Tag bescheidentlich anzu¬

fragen , ob das gnädige Fräulein etwa geneigt sei, mich huld¬
voll wieder als Sklaven anzunehmen ? Ohne Zaudern und
ohne Abschied sollte ich mich davonmachen wie em flüchtiger
Verbrecher. Wahrhaftig , es wäre eine recht bequeme Art
gewesen , mich loszuwerden/

„Wenn Du nur gekommen bist , um in einem solchen
Tone zu reden, Rudolf , so ist es besser —"

„ Aber, mein Gott , welchen andern Ton hast Du denn
eigentlich erwartet ? Soll ich Dir zu Füßen fallen und als
Dank für die gnädige Strafe den Saum Deines Kleides
küssen ? Habe ich nicht vielmehr das Recht, eine Erklärung
von Dir zu fordern ?"

„Nein ! Wenn Dir nicht Dein eigenes Ehrgefühl eine
Erklärung für meine Landlunasweise aibt —"

„O , Ich bitte Dich
'
dringend , Mathilde , nicht allzu lebhaft

an mein Ehrgefühl zu apellieren . Das Ergebnis möchte ein
anderes fern, als Du es erwartest . Weil ich mich gestern in
einer unglücklichen Stunde vergessen konnte, weil ich unter
fremdem Einfluß eenen Fehltritt getan , den ich gewiß nicht
beschönigen will — darum glaubt Ihr nun , mit mir ver¬
fahren zu können wie mit einem Menschen , der sich allen
Selbstgefühls und aller Selbstachtung begeben hat . So tief
aber bin ich denn doch noch nicht gesunken. Ich gestehe
mein Unrecht ein, und ich verspreche, daß es sich nie nichr
wiederholen soll . Keine Macht der Erde jedoch soll mich
zwingen, die Demütigung noch weiter zu treiben . "

„Du hast dasselbe Versprechen schon einmal gegeben und
hast es gebrochen. Mein Oheim hat recht, jetzt eine bessere
Bürgschaft zu fordern . "

„Daß Dein Oheim so denkt — gut . ich kann es ver¬
stehen , denn er sieht alles nur mit den Augen des nüchternen
Gcjchäftsmannes an, und unsere Verbindung war wohl ubcr-
vies niemals ganz nach seinem Sinn . Du aber, Mathilde,
Du darfst nicht so denken. Du darfst mir eine solche Er¬
niedrigung nichr ansinncn , oder alle Deine angebliche Liebe
für mich war nichts als Spiel und Lüge . Wenn ich nicht

noch immer glaubte , daß man Dich wider Deinen Willen g«»
zwungen hat, diesem abscheulichen Plan zuzustimmen

Aber sic fiel ihm mit einem Kopsschütteln in die Red «.
„Du irrst , Rudolf ! Niemand hat mich gezwungen . Ich selbst
war es. die es so gewünscht hat . Nnd wenn Du gerecht sein
wolltest , würdest Du gerade darin einen Beweis merner
Liebe sehen "

Er lachte bitter auf . „Vergib , wenn es mir dafür an
dem richtigen Verständnis fehlt . Wenn es Dir so leicht wird.
Dich ans ein Jahr von mir zu trennen , nur um einer gra»
samen Laune willen — warum dann nicht lieber gleich auf
immer, für das ganze Leben?"

„ Es wird mir nicht leicht, aber es würde mir doch noch
schwerer fallen , jetzt Tag für Tag niit Dir zusammen zu sein.
Das Mißtrauen , über das ich nun einmal keine Gewalt habe,
sitzt mir ini Herzen . Jede neue Begegnung würde die Er¬
innerung au das Geschehene von neuem lebendig werden
lassen. Müßten wir da nicht beide viel unglücklicher werdm»
als uns eine kurze Trennung machen kann ? "

„Eine kurze Trennung ! — Auf ein ganzes Jahr ! Und
das war noch das Geringste , wenn ich Deinen Oheim recht
verstanden habe . Außerdem hast Du natürlich den Wunsch,
während dieses Jahres jeglicher Verpflichtung gegen mich >eoig
zu sein . Es könnte ja geschehen , daß inzwischen einer kommt,
der Dir besser gefällt als der arme Buchhalter - nicht wahr ?"

Um die Lippen des Mädchens zuckte es, wie wenn -ie
nur noch mit gewaltiger Anstrengung die Tränen zurückhiclte.
Aber die Kraft ihres Willens half ihr auch über diese
Schwäche hinweg.

„Ich werde keinem anderen angehören, ' sagte sie nach
kurzem Schweigen mit einer erzwungenen Ruhe , aus der ein
feit,eres Ohr als des leidenschaftlich erregten jungen Mannes
doch vielleicht den verzweifelten Weheschrei ihres zuckenden
Herzens herausgehörl haben würde . „Aber ich will allerdings
loährend dieses Jahres frei sein, ganz frei, so wie ich auch
Dir Deine volle Freiheit wiedergebe. "

„Mathilde ! " schrie er ans, und seine Augen fprühten . „ Be¬
denke , was Du sprichst, denn an dieser Stund « hängt unser«

s



Das Ansied tnngswer k in der O st >n a r k.
Ms Ende l9i () sind nach amtlrÜMn Nachweis durch
hie Ansiedlungskormnifsion in der Ostmark im ganzen'
16 859 Rentengüter gegründet worden . Bon diesen
sind 13 452 Neuanfiedlungen . Den Anschauungen
der Ansiedlnngslusttgen und den Arbeitskräften eines
Ehepaares entspricht am meisten die Flächengröße
von 10 bis 15 Hektar , auf ganz leichtem Boden
vielleicht auch 20 Hektar . Das sind die Stellen , die
am meisten begehrt werden , die Familienwirtschaften,
also selbständige, für den Absatz namentlich von
Meh produzierende „spannfähige " bäuerliche Stel¬
len , die fremder Arbeitskräfte fast gar nicht bedürfen.

S »

Dem englis chen Königspaar an Bord der
„Medina " wurde in Kairo ein glänzender Empfang
bereitet . Die „Medina " führ den ganzen Suez -Kanal
ab . an dessen Ufern fast auf der ganzen Länge Trup¬
pen Spalier bildeten . Sogleich nach Ankunft des
Königsschiffes in Kairo empfing König Georg den
Khedive von Aegypten und den türkischen Prinzen
Zia Eddin , einen Sohn des Sultans der Türkei'
Politisch ist letzterer Empfang bemerkenswert . Auch
Lord Kitchener begab sich sogleich nach 'Ankunft
an Bord der „Medina, " Viele Volksfestlichkeiten
finden aus Anlaß der Ankunft des Königspaares
statt . >

" . *

Die Erkranlung des Präsidenten Taft
besteht in einer Lungenentzündung und erregt
ernstere Besorgnisse.

LÄNdrsnachrichtrn.
Attenfleig . 33. November.

* Das Weiter . Auf die zahlreichen schönen Herbst¬
tage haben wir nun stürmische und regnerische Tage
zu verzeichnen , die den Winter einleiten . Dieser
hat auch schon seine Visitenkarte abgegeben . Die
Schneeflocken sind schon recht lustig gefallen , aber
rasch wieder verschwunden. Der Landmann hat , durch
das Wetter begünstigt , brausten zeitig ausrüumen
und sein Feld bestellen rönnen . Ihn überrascht der
Winter nicht. Die Stürme der letzten Tage ha¬
ben gar mächtig gehaust und überallher werden
Sturmschäden gemeldet . Ein Glück ist es , daß reich
licher Regen fiel , denn , wären wir ohne grö¬
ßeren Niederschlag in den Winter hinein gekom¬
men , es hätte eine Kalamität gegeben : viele Gemein¬
den , aber auch die Wasserwerkbesitzer, litten durch
den trockenen Sommer und Herbst längst an großem
Waftermangel . Es ist nun besser geworden , aber
ausreichend ist der Niederschlag noch nicht , so daß
es . von diesem Gesichksvnnkt aus betrachtet , noch
herzhaft weiter regnen darf . Durch den eingetretenen
Landregen konnte jetzt auch die Necka r s ch i s s a h r t

Z, . tunst . Wenn ich einmal gezwungen werden soll, Ticl> rei-
jügeoen, so geschieht es nicht auf so und so viele B . . . en
»der Monate , sondern aus immer ! Lassest Du mich p .u ort-
zrh - n, ohne mir die Hand zur Versöhnung zu reickcn und
»hnr mirzu sagen, daßTu wieder an michglaubst — dann,
jo wahr rch lebe, dann sichst Du michniemals wieder.*

Eine lange, tiefe Stille folgte seinen Worten . Regungs¬
los stand Mathilde aus ihrem Platz neben der Tür, den Kops
tief gesenkt . Umsonst harrt « Rudolf ihrer Erwiderung.

Da trat » dicht §or sie hin und fragte gepreßt : » Du
DMuiarrrst nicht? Soll ich Dein Schweigen etwa für ein —
PK «in Rein «chwrn , Mathilde ?"

8K echot , sev. Kops nicht, und tonlos , doch mit voll»
Kmmener Kchkßsit kam es u»> von ihren Lippenzurück:
-Ach kam, nicht l- tieu, Rudolf ! — Was Du von mir ver-
«moü. H-M« serma- iches nicht zu. tum*

Das hatte er nicht erwartet , darauf war er nicht gefaßt
gewesen , und es traf ihn darum mit der Wucht eines furcht¬baren Schlages . Sein Gesicht wurde leichenfahl, aber in seinenAugen war ein unheimliches Glühen . Zwei - oder dreimal fuhrer sich in einer halb mechanischen Bewegung mit der Handüber die Stirn , dann wandte er sich kurz um und machte ein
paar Schritte gegen die Tür . Aus dem halben Wege bliebm liehen, und sein Blick umfaßte zum letztenmal die geliebteGestalt.

»Mathilde " — stieß er niühsam hervor — »treibe es nicht
tzum Aeußersten ! Du — Du könntest es bereuen ! Wenn ichPcht gehe — ich wiederhole es — so kehre ich nie — nie
hierher zurück . Laß es darum genug sein ! Wir wollendann denken , alles wäre nur ein häßlicher Traum gewesen —"

Die Stimme versagte ihm . Er lauschte auf ihre Er¬
widerung ; aber er lauschig vergebens . Nichts , als das Tickender Uhr und der dumpfe schlag seines eigenen Herzens unter¬brach das entscheidung-schwere Schweigen . Ta reckte er sichzu seiner ganzen stattlichen Größe empor, seine Hände ballten
sich , und seine Lippen preßten sich in wilder Energie zusammen.Er setzte seinen Weg so« und stieß mit heftiger Armbe-wegung die Tür aus , die in das Vorzimmer führte.

» So lebe denn wohl !* sagte er, schon auf der Schwellestehend. » Es geschehe, wie Du es gewollt hast. Jetzt bistTu srei - aber auf immer . Ich werde Deinen Weg nichtmehr kreuzen . "
Er schritt hinaus , an der zitternden Frau Wullenwebervorbei , die durch sein Aussehen so heftig erschreckt wurde,daß , ,e gar nicht den Mut halte» ihn anzurcden . und nurauf dem ersten Treppenabsatz zögerte er einen Moment wiein der Erwartung , daß sich doch noch irgend ein Wunder er¬eignen müsse.
Aber das Wunder geschah nicht. Niemand ries ihr»

zurück.

Fortsetzung folgt.

von Heilbronn nach Ma .Mthei.Ul nach vier ln o n a
tigcr Unterbrechung wieder eröffnet werden.

* Verurteilung eines Gewerbetreibende »! wegen
fahrlässiger Körperverletzung . Bor dem Kgl . Schöf¬
fengericht Waiblingen hatte sich dieser Tage der Holz-
wareilfabritant C . G . aus E . zu verantworten/weil
er entgegen der zweimaligen mündlichen und
schriftlichen Aufforderung durch ' den Vorstand und
den Aufsichtsbeamten der Südwestdeutschen Holz- -
Berufsgenossenschaft in Stuttgart die Vorgelege und
Riemenscheibe seiner Abrichthvbelmaschine selbst dann
nicht mit der vorgeschriebenen schützenden Einfrie¬
digung versah , als der Maschinenarbeiter Albert
Freudigmann am 10 . Mai 1911 beim Fügen eines
längeren Brettstückes mit diesem an die Speichen der
unverwahrten Riemenscheibe gegen seinen nur mit
Arbeitskittel bekleideten Körper stieß , und ihm durch
den Rückschlag des Holzstücks 2 Rippen gebrochenwurden . Der Unfall hat eine dauernde Beeinträch¬
tigung der Erwerbsfähigteil des Verletzten zur
Folge . Wegen der hierdurch erwiesenen groben Fahr¬
lässigkeit und Verletzung einer Gewerbepslicht (ver¬
gleiche Paragraph 230 des Strafgesetzbuches und
Paragraph l 20a der Gewerbeordnung ) verhängtedas Gericht eine Geldstrafe von Ntt . 40 . , wobei
offenbar berücksichtigt ist , daß der Fabrikant , der
die Versäumnis mit fehlenden technischen Kennt¬
nissen zu entschuldigen suchte , seiner Bernfsgenos-
sen' chaft auch alte Aufwendungen zu ersetzen gesetzlich
verpflichtet ist , welche diese für den Unfall zu ma¬
chen hat . Der angezogene Paragraph l20a der Ge¬
werbeordnung verpflichtet bekanntlich die Gewerbe¬
unternehmer die Betriebsvorrichtnngen so einzu¬
richten , daß die Arbeiter gegen Gefahr für Leben
und Gesundheit soweit geschützt sind , wie es die
Natur des Betriebs gestattet , und diese Möglichkeit
trist bei einer am Fußboden augeordneten Riemen
scheibe zweifellos zu.* Die Maul - und Klauenseuche ist u . a . Orten
weiter ausgebrochen in Hennental, Gde . Bierin¬
gen , OA . Horb,

-d . Walddcrs , 22 . Nov . ( Schwerer Unglücksfall . !
Die Familie des Jakob Volz , Küfer , wurde henkeabend in schwere Trauer versetzt . Das dreijährige
SöHuchen wurde von der im Betrieb befindlichen
Futterfchneidmaschine auf bis jetzt unaufgeklärte
Weise erfaßt und war sofort tot . Der schwerge¬
prüften Familie wendet sich die Teilnahme der ge¬
samten Einwohnerschaft zu . j

'
* Freudenstadl , 22 . Nov . Am Donnerstag den

30 . November ds . Jrs . , vorm . 9 Uhr findet auf dein
Rakhause hier eine außerordentliche Amts-
ver sammlung statt.

st Schramberg , 21 . Nov . Ein in einer hiesigen
Wirtschaft bedienstetes Mädchen aus Schittach im At¬
ter von 16einhatb Jahren trank gestern abend im
Zustande von Schwermut und in selbstmörderischer
Absicht eine größere Menge Lysol. Alsbald in ärzt¬
liche Behandlung genommen , konnte es dem Leben
erhalten werden . Die Lebensmüde soll unter dem
Einfluß von schlechter Lektüre , von Kartenschlägernund dergleichen gestanden sein,

st Unterjettingen , OA , Herrenberg , 22 . Nov.
Der 33jährige Wolser siet gestern durch das Gar¬
benloch herunter . Er hat sich schwere , aber nicht
lebensgefährliche Verletzungen zngezogen.

! ! Herrenberg , 22 . Nov . In der Nacht vom
Sonntag ans Montag herrschte ein gewaltigerSturm , sodaß ein erst diesen Sommer gebauter55 Meter langer Schuppen der Nufringer Damvf-
ziegelei von I . Gauß einstürzte . Der Schaden dürste
5 6000 Mart betragen.'

st Ebingen , 22 . Nov . Die Er dstöße sind im¬
mer noch nicht völlig a u s g e b l i e b e n, aber
sie wiederholen sich nur noch in größeren Zeitab¬
ständen und ganz schwach. Etwas deutlicher fühl¬bar »rar übrigens heute nacht um 2 Uhr wir Stoß,der wieder von dumpfem Rollen begleitet »vor.

! ! Stuttgart , 22 . Nov . Der Geheime Kommer¬
zienrat Karl von D ö r t e nb a ch - M e u r e r , Chefder Vereinigten Eisenhandlungen von Zahn und Co.
und Fr . Nopper , G . m . b . H„ Vorsitzender des
Kuratoriums des K . Konservatorirans für Musik und
Ehrenbürger von Münchingen , ist im Alter von 67
Jahren an einer Lungenentzündung gestorben.Er war in kaufmännischen und musikalischen Krei¬
sen weithin bekannt.

! ! Degerloch, 22. Nov . Durch eine Verkehrsstö¬
rung aus der Filderbahn gab es gestern abend erregte
Szenen . Die Beamten hier und in Möhringen muß¬ten sich vor den erregten Fahrgästen flüchten . An
einem Motorwagen wurde ein Fenster und eine Türe
eingeschlagen. Die Polizei stellte die Ruhe wieder her.

>! Bietigheim , 22 . Nov . Heute nacht wurde inder hiesigen Gewerbebank eingebrochen . Der Dieb
gelangte durch Hinaufschieben der Jalousien und
Eindrücken des Fensters in die Bantränme . Ver¬
geblich versuchte er , beide Kassenschränke zu öffnen.Es fielen rhm weder Geld noch Wertpapiere , sondernnur einige Briefmarken in die Hände.

st Lwsenhosen , OA . Nürtingen -, 22 . Nov . Beidem gewaltigen Schadenfeuer sind drei größereWohnhäuser , die von neun Familien bewohnt wa¬ren , abgebrannt . Der Gebäudeschaden allein be¬
trägt etwa 15 000 Mark . Außerdem haben die Abge¬

brannten fast nichts gerettet und sind zum 'Teil
gar nicht versichert,

Münsrngen , 22 . Nov . Auf der Alb hat es ge¬
stern den ganzen Tag geschneit. Die Schneedecke
ist ziemlich hoch.

st Bopfingeit , 22 . Nov . Seit Freitag nacht wird
der in der Mitte der 50er Jahre stehende Anwalt
Stelzenmüller von Osterholz vermißt . Er hatte in
der Schranne seine Gerste verkauft und besuchte her¬
nach noch einige Lokale. Ans dem Heimweg wurde er
von mehreren Personen noch gesehen und angeredet.
Bon da ab fehlt jede Spur von ihm. Es wird
vermutet , daß er einem Verbrechen zmn Opfer gefal¬
len ist)

st Mm , 22 . Nob . Den nachhaltigen Bemüh¬
ungen der Kaminfeger -Innungen der Handwerkskam¬
merbezirke Nlm und Reutlingen ist es gelungen,
eine Fachschule für Kaminfeger ins Leben
zu rufen . Hier fand vorige Woche eine Zusammen¬
kunft der Interessenten statt , die beschlossen hat,die Fachschule mit dem Sitz in Geislingen zu
gründen.

st Ulm , 22 . Nov . Eine hier abgechalkene Ver¬
sammlung württembergischer Eisenbahnarbeiter hat
eine Resolution beschlossen , in der gefordert wird,
daß die Vorarbeiter in ein etatsmätziges Anstel-
lungsverhättnis übernommen werden.

st Nlm, 22 . Nov . In der Nacht ans den 2l.
November wollte ein unbekannter Mann am Wasser-
Übungsplatz der Pioniere mit einem den Pionieren
gehörigen Nachen über die Donau fahren , anscheinend
nur das Schiss zu stehlen . Der Posten , der dies
sah , ries dem Mann vorschriftsmäßig dreimal Halt!
zu und gab . als seiner Aufforderung nicht ent¬
sprochen wurde , ans ihn zwei Schüsse ab . Beim
zweiten Schuß siel der Mann ins Wasser und wurde
dann nicht mehr gesehen. Ob er ertrunken oder
an das ganz in Dunkelheit liegende bayerische Ufer
geschwommen ist , konnte nicht ermittelt werden . Die
sofortige Absuchung der User führte zu keinem Ergeb¬
nis . Der Kahn wurde stromabwärts auf einer Kies¬
bank gefunden.

st Aus denn Oberland , 22 . Nov . In Steinach
nahm der 20 Jahre alte Sohn des Bauunterneh¬
mers Brnnet . als er aus dem Keller Pulver holen
wollte , eine offen brennende Kerze mit . Plötzlich
erfolgte eine Explosion , Brnnet erlitt lebensgesähr-
liche Verletzungen . Das Haus wurde durch die Er¬
schütterung stark mitgenommen.

Vom Badenser , 22 . Nov . In der Seegegend
wurde gestern nachmittag l Uhr ein starkes unter¬
irdisches Rollen vernommen . Infolge des Erdbebens
ist in Ludwigshafen am See die alte Halde vom
Hafen etwa einen Kilometer weit im See versunken;
die neue Halde weist tief einschneidende Buchten auf.

Von Lrr badisch -en Grenze , 22 . Nov . In Pforz¬
heim ist die Witwe des Medizinatrats Karl v . Langs¬
dorfs an einem Herzschlag infolge des Erdbebens
im 78 . Lebensjahre gestorben.

st Von der bayerischen Grenze , 22 . Nov . Im
Weiler Ampfelwang hat der von der Wanderschaft
znrückgetommene Joses Meister seine Mutter durch
sechs Messerstiche getötet und dann das Weite gesucht.

Die Lrmdtagsersatzivahl rm Oberrnnt Urach.
Urach, 22 . Nov . Bei der heutigen Landtags¬

ersatzwahl im Bezirk Urach fielen auf den Kandidaten
der Fortschrittlichen Volkspartei und der National¬
liberalen Partei . Fabrikant Henning -Metzingen , 2250
Stimmen , aus den Kandidaten der Sozialdemokratie,
Arbeitersekretär Fette -Stuttgart 2207 Stimmen,,
ans den Kandidaten des Bauernbundes u . der Kon¬
servativen , Redakteur Nafer -Hedelsingen , > 145 St.
Ein zweiter Wa . hl .gang ist somit erfor¬
derlich. -

Bei der Wahl am 5 . Dezember l 906 waren für
den Kandidaten der Boltspartei 1930 , für den Kan¬
didaten der konjerv . Partei 2191 und für den soz.
Kandidaten 1536 Stimmen abgegeben worden . Ein
Vergleich der beiden Wahlen ergibt bei Berücksich¬
tigung des Wahlbündnisses zwischen Votkspartei und
nationalliberaler Partei für die erstere einen
Gewinn von über 300 , für die Sozialdemokratie
einer: Geivinn von annähernd 700 und für den
Bauernbund einen Verlust von über 1000 Stimmen,
Bei der Nachwahl Mitte Dezember 1906 war
Dr . Baur »nit 3386 Stimmen gewählt »vorden ge¬
gen 2308 Stimmen , die auf den Kandidaten der
konservativen Partei entfallen waren.

Das Erdbeben und die Quellen.
st Stuttgart , 22 . Nov . Auch im Ludwigsburger

städtischen Heilbad Hoheneck ist die Wassermenge der
Quelle seit dein Erdbeben bedeutend gestiegen. Die
Zusammensetzung blieb unverändert . Man hatte
vielfach Besorgnis gehegt , ob die Quellen nicht durch
das Erdbeben gelitten haben . Sie hat sich aber
hier ebenso , »vie aus Cannstatt und Berg und ander¬
wärts gemeldet wird , als grundlos erwiesen . Heber
die Cannstatter Mineralquellen wird noch des nähe¬
ren berichtet : Der Wilhelmsbrunnen am Knrsaal , der
älteste artesische Brunnen Deutschlands , »var bekannt¬
lich in den : letzten Jahrzehnt schwächer geworden,
sodaß vor einiger Zeit die Zuleitung verbessert wer¬
den mußte . Seit dem Erdbeben fließt nun der Eisen¬
säuerling rascher aus dem Erdinnern empor , so



daß angLnommen wird , die Wassermenge sei etwas
größer geworden . Durch , dieses Rascherfließen ent¬
steht der Anschein, als ob auch der Sprudel höher
geworden sei . Die ganze Erscheinung bedarf noch
der näheren Untersuchung , die noch nicht abgeschlos¬
sen ist . Es ist nicht ausgeschlossen, daß vielleicht auch
andere Bestandteile in die Quelle eingedrung 'en sind,
doch wollen die Sauerwassertrinker von einer Aen-
derung der mineralischen Zusammensetzung der
Quelle und der Temperatur nichts verspürt haben.
Jedenfalls aber ist die Tatsache festzustellen , daß das
Erdbeben auf unsere Sauerwässerquellen einen star¬
ken Einfluß ausgeübt hat . Der Sprudel im Hof des
ehemaligen Hotel Hermann , der die Mineralbäder
speist , quillt ca . 15 Zentimeter höher auf als bis¬
her . Der Sprudel im Leuz ' jchen Mineralbäd ist um
ca . 3 bis 4 Zentimeter höher geworden , der Sprudel
in Neuners Mineralbad ist ebenfalls in die Höhe
gegangen , man will dort mehr Kohlensäure bemerkt
haben. Doch hat noch in keinem Fall eine nähere
Untersuchung stattgefunden . Die viel besuchte Berger
Jnselquelle ist eine sogen . Sulz und daher ein Star-
kerwerden der Quelle dem Augenschein entzogew.

Ter Kaiser besichtigt fein Stammschloß,
si Burg Hohenzollern , 22 . Nov . Bei prächtigstem

Wetter stattete der Kaiser heute seinem Stammschloß
einen Besuch ab . Um 12 . 07 Uhr traf das erste
Automobil , von Donaueschingen kommend, mit dem
Kaiser , dem Fürsten und der Fürstin von Fürsten¬
berg . sowie Flügeladjutanten Major v . Dometz im
Schloßhofe ein und rasch folgten die übrigen Auto¬
mobile mit dem großen Gefolge , unter dem sich
unter anderem drei Prinzen und '2 Prinzessinnen
des Fürstenbergs chen Hauses , Hausmarschall v . Zyni¬
ker , Generaladjutant Major Frh . v . Kessel, General
der Kavallerie v . Scholl , Flügeladjutant Major Frh.
v . Holtzingen und Graf Bismarck befanden . Kurz
vor der Ankunft des Kaisers war Fürst Wilhelm
von Hohenzollern mit seiner Tochter Augusta Vik¬
toria einge troffen , um den Kaiser zu empsangem
Nach der Begrüßung fand eine Frühstückstafel statt,
worauf der Kaiser , dessen gutes Aussehen allgemein
ausfiel . mit großen : Interesse die Beschädigungen
der Burg durch das Erdbeben vom 16 . ds . besich¬
tigte und sich vom Landeskonservator Laur über die

- Wiederherstellungsarbeiten Vortrag erstatten ließ.
Um 3 Uhr wurde die Rückfahrt angetreten . Fürst
Wilhelm von Hohenzollern fuhr mit dem Zug 3 . 10
Uhr nach Sigmaringen zurück . Auf dem Weg von
Hechingen zur Burg hatte sich die Hechinger Schul¬
jugend ausgestellt , die den Kaiser mit begeisterten
Hurrarufen begrüßte , wofür der Kaiser freundlich
nach allen Seiten dankte .

^

Aus dem Gerichtssaal.
st Stuttgart , 22 . Nov . Der ledige Schmied

Johannes Unsöld von Ulm hatte sich heute wegen
versuchten Totschlags vor dem Schwurgericht zu ver¬
antworten . Der Angeklagte ist Strafgefangener auf
Hohenasperg , wo auch ein Schlosser namens Holl
eine Strafe verbüßte . Er war aus diesen nicht gut
zu sprechen . Am 3 . August geriet Holl mit einem
Mitgefangenen in Streit , Unsöld mischte sich ein
und versetzte Holl mit einem Messer einen lebens¬
gefährlichen Stich in die Brustseite . Er bestritt die
Tötungsabsicht , sein Verhalten vor und nach der
Tat läßt aber darauf schließen . Der Angeklagte zeigte
nach der Tat Reue , er ließ dem Verletzten seinen Ver¬
dienst zuschreiben. Die Geschworenen sprachen ihn
im Sinne der Anklage schuldig und billigten ihm
mildernde Umstände zu. Das Gericht erkannte so¬
dann auf 1 Jahr 4 Monate Gefängnis.

Nus ländisches.
st Paris , 22 . Nov . Der ehemalige Deputierte

Dervulede , der Präsideut der Patriotenliga , hat an
den Präsidenten der D -eputiertenkammer Brisson ein
Schreiben gerichtet , in dem er das Verbleiben
des Kr euzers , ,Berli n" vor Agadir bis nach
der Abstimmung über das deutsch-französische Abkom¬
men durch das französische Parlament als eine un¬
ertragbare Demütigung und Herausforderung be¬
zeichnet , die dem französischen Volk und Parlament
angetan werde . Ich appelliere , so heißt es weiter
in dem Schreiben , an die Vaterlandsliebe Brissons
und fordere ihn auf , von der Tribüne der Kammer
herab zu erklären , daß die Erörterungen über das
deutsch -französische Abkommen solange aufgeschoben
wurden , als der Kreuzer „Berlin " vor Agadir liege.

st London , 22 . Nov . D as Reuters che Bureau
erfährt : Persien hat in Uebereinstimmung mit
dem Rat Englands eingewilligt , die For¬
derungen des russischen Ultimatums zu
erfüllen, und der persische Gesandte in London
hat dies dem britischen Auswärtigen Amt formell
mitgeteilt.

st Ncuyork , 22 . Nov . Der Dampfer der Ham¬
burg Amerika -Linie „Prinz Joachim "

, der sich auf
der Fahrt von Newyork nach Kingston befand , ist an
den Felsen der zur Bahamagruppe gehörenden Insel
Samara festgekommen. Die Lage des „Prin¬
zen Joachim " ist jedoch ungefährlich . Dampfer sind
zum Beistand bereits unterwegs.

st Buenos -Aires , 22 . Nov . Die Zeitungen mel¬
den , daß in Paraguay eine revolutionäre
Bewegung ausgebrochen sei.

Der itoliemsch -iiirkW Weg.
st Tripolis , 22 . Nov . Der gestrige Tag verlief

im allgemeinen ruhig . Die italienische Artjlleri
bei Sidi Messri gab einige Schüsse auf die feind¬
liche Artillerie und auf Karawanen ab , die sich zwi¬
schen der Oase und Ainzara befanden . Gegen 3 Uhr
begann das Kriegsschiff Carlo Alberto auf Anwei¬
sung von einem Drachenballon aus Amruß zu feuernj.
Als ein feindliches Lager südlich von Melloo entdeckt
wurde , wurden dorthin einige Granaten gesandh
- Das Kriegsgericht verurteilte gestern Mahmud

Fetmi Bey , einen sehr einflußreichen Fanatiker , der
am 22 . und 26 . Oktober die Araber in Wort und
Schrift zum Aufruhr gegen die Italiener aufge¬
hetzt hatte , zu 20 Jahren Gefängnis.

st Konstantinopel, 22 . Nov . Nach Informationen
aus türkischer Quelle hat die Pforte bei den Haager
Signatarmächten wegen des Bombardements von
Akabah als eines nicht befestigten Planes protestiert.
Ebenso hat die Pforte nach dem heutrgen Minister¬
rat Einspruch erhoben gegen den Wurf einer Bombe
aus einem Aeroplan aui das Hospital von Zuarw ..

Die Revolution i» EM.
st Tokio , 22 . Nov . lieber die Vorgänge in Tschifu

in der vorigen Woche wird hierher weiter gemeldet:
Nach der Eroberung Tschifus durch die Revolutionäre
drohte die Gefahr des Angriffs des Pöbels . Am 15.
ds . lief ein amerikanisches Transportschiff in den
dortigen Hafen ein und ließ an demselben Abend
eine aus etwa 60 Mann bestehende Landungstruppe
landen . An demselben Tage sind 10 russische Sol¬
daten . aus Tientsin kommend, im russischen Konsulat
eingetroffen . Ein japanisches Kriegsschiff entsandte
am 16 . ds . früh eine lstmdungstruppe von 29
Mann nach dem dortigen japanischen Konsulat . Da
seitens der revolutionären Regierung Protest erhoben
wurde , so schickte der amerikanische Konsul am 19.
die Landungstruppen wieder zurück !-

Handel und Bertehr.
' Stuttgart , 22 . Nov . Mostobstmarkt auf dem Nord¬

bahnhof . Aufgestellt waren 114 Wagen ; davon neu zu-
geführt 69 Wagen ; nach auswärts abgegangen 35 Wagen.
Preis waggonweise für 10 000 Kg . Aepfel 600 — 850 Mk.
Zufuhr aus : Frankreich 59 Wagen (600 — 850 Mk .), Italien
1 Waggon Tafeläpfel , Schweiz 1 Wagen . Preis im Klein¬
verkauf für Aepsel 4 .20 — 4 .60 Mk . der Ztr.

Verantwortlicher Redakteur: L. Lauk, Altensteig.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schcn Buchdruckeret in Altensteig.
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Dairksedgrrirg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir während der langen Krankheit und dem

Hinscheiden unseres lieben treubesorgten Gatten,
Vaters , Bruders und Schwagers

Friedrich Gall
Schuhmachermeister

erfahren durften , für die so zahlreiche Begleitung
zu seiner letzten Ruhestätte vr n hier u . Umgebung,
besonders auch von Seiten des verehrl . Krieger¬
vereins , sowie für die vielen Blumen - und

Kranzspenden sagen herzlichen Dank

Osram
MalWeoiWW m neuester wWmg

empfiehlt

Fr . Henßler, R-schnermeifter . HI

Klavierstimmer
und Techniker

der Firma
Schiedmayer ,Pianofortefabrik
v . I . u . P . Schiedmayer , Stuttgart
ist in den nächsten Tagen in Alien¬
steig und Umgegend.

Stimmadressen bitten wir bei Herrn
Hauptlehrer Kächele oder bei der

-Exp . ds . Bl . abzugeben.

Altensteig.
" '

/
" '

ril
EellWtiie RollostWeu
MWLe, Hoseulriiger

ei

Sattler - und Tapeziermstr.

Altensteig.

Gepreßte Lohe
hat abzugeben

Carl Luz, Gerberei.

ru Mark 29 50 per Ooppel
rsni - ec swpküblt

Lltensieig._
oräolsn überall äurvbsobiagenäs
Krwlgo . 18 , 24 , 36 , 80 u . mein- tote
kkatien sillä keino Keltenbeit . Haus¬
türen uusobäcii . Oos» 0.50 , 1 .—,
1 .50 , u 6 .— Al. in risc üpoliieks.

Altensteig.

Geschäfts - Verlegung.
Meiner werten Kundschaft , sowie einem verehrlichen

Publikum von hier und Umgebung mache ich hierdurch die
ergebene Mitteilung , daß ich mit dem heutigen mein

Raster- u . Frifierkabinett
nach meinem eigenen Hause , Poststraße (früher Maurer Kirn)
verlegt habe . Es wird auch fernerhin mein Bestreben sein,
durch eine aufmerksame , sorgfältige Bedienung mir das Ver¬
trauen meiner werten Kundschaft zu erhalten , und ich bitte,
mich auch in meinem neuen Lokal gütigst unterstützen zu wollen.

Gleichzeitig möchte ich nicht verfehlen , meinen der Neu¬
zeit entsprechend eingerichteten , separaten

Danren-Salon
zum Kopfwäschen, Schamponieren rc.

in empfehlende Erinnerung zu bringen.
Mit vorzüglicher Hochachtung

W. Bnrghar- t, Friseur.

Alter *fteis.
Altensteig.

Aufkleb - und Anbäng-
Adressen ,

Frachtbriefe
und

Vegleitadressen
empfiehlt die

W . Rieker 'sche Vuchhdlg.
Gestorbene.

Stuttgart : Mina Bihl , geb . Rech-
kemmer, Ziegeleibesitzers - Witwe.

Stuttgart : Frln . Julie Heimsch.
Stuttgart : Wilhelm Rosa , Buchhalter.
Stuttgart ; Brigel , geb . Änderten,

Pfarrers -Witwe , 35 I.

Bestellungen auf prima-- TafelLpfel -
nimmt entgegen G. Strobel.

Altensteig . Pfalzgrafenweiler.

V ick l» r» Eine gebrauchte , gulerhaltene

Hodelsme s» W - WM
, » Mre - zw- ck« . >Snmn M-d-r ^ Fuib -w -b>
abgeholt werden bei wegen Entbehrlichkeit

Phil . Mtlisr Gohn . M . Raifch , Schneidermeister.
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Moderne Damen Kinder-Konfektion
Freitag , den 24 . bis Donnerstag , de« 3V. November

v große Verkaufstage
z« enorm billigen Preisen

Ich hatte Gelegenheit, das Lager einer bedeutenden Fabrik in Damen - und Kinderkonfektion gegen bar weit unter dem Herstellungspreis zu übernehmen. Die ganzen
kolossalen Bestände, bestehend aus mehr als 1650 Stückenuur modernster Konfektion aus dieser Saison , Prima Qualitäten , gelangen von Freitag , den
24 . November bis Donnerstag , den 30 . November spottbillig zum Verkauf. Die Preise sind derart billig angesetzt, daß angenommen werden darf , daß der ganze.

Posten während der anberaumten 6 Verkaufstage geräumt wird.
Von de» ungewöhnlich preiswerten Posten erwähne ich beispielsweise:

Schwarze Landjackeltlose oder anliegend, kurz oder halblang , in
guten Qualitäten

sonstiger Verkaufswert M k. 6 — 14, 14 . 75 —24 . —

jetziger Preis Mk. 3 — A , 8 .75 — 18

Schwarze Paletots lang und halblang , worunter Schneiderarbeit
sonstiger Verkaufswert Mk . 12 —24, 26—42

jetziger Preis Mk . 8 — 14 .75 18 — 24

Farbige englische Paletots
Flausch -Mäntel
WO Jackett -Kostüme
Kostüm-Röcke
Samt-Jacketts

modern, ganzlang oder halblang , prima sonst iger Verkaufswert Mk. . 14 28 .50
Stoffqualität, worunter Modellstücke jetziger Preis Mk . 7 .58 — 12

30 . - 39 . -

13.58 - 22
vornehmste Saison - Artikel , aus apartem , wollhaar . , doppelseitigem
Stoff, weich, warm, dick und doch leicht, mit hocheleganter Kappen¬
garnierung

Fertige garn . Kleider
Kinder-Paletots

größtenteils auf Seide gearbeitet, blau , schwarz und
alle Phantasiefarben , aus Tuch , Cheviot und englischen
Stoffneuheiten, alle Größe«

aus Tuch , Cheviot, Kammgarn , Satintuch , Samt und englischen Stoffen
in vielen Fassons, alle Größen , auch für Backfische

nur schwarz, aus erstklassigem Velour du Nord , hochvornehme Fassons,
Größe 40 —48

aus Popelin und anderen Modestoffen , alle Größen,
vom Backfisch bis zur korpulenten Dame, schwarz und
farbig, darunter Modelle

in jeder Größe und Stvffart, lang und halblang , mit und ohne
gesticktem Armabzeichen , auch mit modernem Kappenkragen

sonstiger Verkaufswert Mk. 29 50—40 .—

jetziger Preis Mk. 18 — 28

sonstiger Verkaufswert Mk . 29 —48_ 50—75
jetziger Preis Mk. 18 — 25 28 - 45

sonstiger Verkaufswert Mk. 5—10 11 — 34

jetziger Preis Mk. 3 - 8 7- 21

sonstiger Verkaufswert Mk. 38— 52
jetziger Preis Mk. 38

sonstiger Verkaufswert Mk . 32—60

Bozener Mäntel, mit und ohne Aermel und Kaputze , graue und_

jetziger Preis Mk. 18- 48

sonstiger Verkaufswert Mk. 4 .80 —1275
jetziger Preis Mk. Z- 7.75

sonstiger Verkaufswert 4 .25— 9 10 . 50—26
andere Sportfarben aus wasserdichtem Loden für Damen, Herren u . Kinder

in vielen Fassons und Stoffarten als Saint , Wollbatist, Woll , Popeline , Flanell , Spitzen
und Seide in allen Größen vom Backfisch bis zur korpulenten Dame, weiß , schwarz und farbig

jetziger Preis Mk. A 7 16
sonstiger Verkaufswert Mk. 5—28 .50

jetziger Preis Mk. H .28 - 16Blusen
Hauskleider , mschecht, «»» «—io M . j Weiße Stickereikleider io » . is M.
Miidcheukleiders . l—WWe . i.?s bis ir Mb. ! Pyjacks smoderneKuabenmuuieh nonM. 4.20 b. 12 .—
Mc-rm m S« Knaben-Anzüge für jedes Mer und i» «Le» Wgbureu s«sso»s «»b Nasse», «»» Mb. 2 .8» bis l2 —

Mährend des Sonderverkanfs
Kein Umtausch!

Keine M»>ahlse»d»«W!
Kein MaltabMe!
Verkauf zu festen Preisen

gegen Barzahlung!
Sonntags geschlossen.

25Y Pelze in fast allen Fellsorten von guter Be¬
schaffenheit weit unter dem eigentl . Wert

ZA bemerke aurarüLlich. aaß er rich bei aierem Angebot nur um taüellore. sorgfältig aur-
geruAte 5iii«e hanarli, Sie allen AnrprüAen in vrrug aut Sitz uncl AurMhrung vollaul
emrprechen . kr aiirste rich clahrr empfehlen . Siereauffall ena billige klnlraufr-

gelegenheii recht aurgiebig ru benützen.

Selbst siir die wett entfernt

ist die Reise unbedingt lohnend,
da sich eine derart günstige Er¬
werbsgelegenheit von nur guter

und neuester Confektio»
äußerst selten bietet.
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